
Moderne Datenübertragungen f inden im Giga-Format statt . 
Zumeist .  Und doch kann es in Einzelfäl len durch unterschied- 
l iche Software und Releasestände oder auch bei  Performan-
ceengpässen durch große Datenmengen zu Problemen kom-
men. „Das muss es nicht“, dachte s ich 
EDV-Leiter  Johannes Menschel  und 
führte eine VM-Ware ein, die Schwächen 
beseit igt  und zahlreiche Vortei le ver-
eint .

Schnel ler, f lex ib ler, dynamischer. Die Logis t ik-
wel t  veränder t  s ich – auch für  d ie Mi tarbe i ter 
in  der  Verwa l tung. Um a l l  d iesen fo rdernden 
Ansprüchen auch zukün f t ig  gerech t  zu  wer-
den, en tsch ied s ich Mensche l  fü r  e ine neue 
Sof tware lösung, um mi t  wen ig Aufwand v ie le 
Vorte i le zu erz ie len. Der Lei ter der EDV und al l-
gemeinen Verwal tung erk lär t , wie das funkt io-
n ier t : „Es geht darum, den phys ischen Rechner 
mi th i l fe e iner VM-Ware (V i r tue l le Maschine) zu 
v i r tua l is ieren, sodass das Betr iebssystem und 
a l l e  no twend igen P rogramme au f  d re i  Se r-
vern l iegen, auf  d ie  jeder  Mi ta rbe i te r  zugre i -
fen kann.“ Das verschaf f t  dem Benutzer e inen 
großen Nutzen, ohne dass  e r  s ich  in  se iner 
Arbe i t swe ise umgewöhnen muss. Sch l ieß l i ch 
b le ib t  au f  dem Bi ldsch i rm und in  der  Bed ie-
nung a l les  be im a l ten , nur  dass  e r  nun au f 
e inen Server zugre i f t  und n icht  mehr auf  den sta t ionären PC unter dem 
Schreibt isch. Zwangspausen aufgrund defekter Hardware (z. B. der Fest-
p la t te)  gehören damit  der Vergangenhei t  an, denn d ie VM-Ware schal te t 
bei e inem Defekt a l le wicht igen Daten und Programme auf e inen anderen 
Server um – Ausfa l ls icherhe i t  garant ier t .

Vorzüge genießen
Der  User  a rbe i te t  von nun an ohne E inschränkungen, se ine Works ta-
t ion (PC)  bes teh t  näml ich nur  aus e inem sogenannten Th in  C l ien t , der 
e ine Verb indung zum VM-Ware-Ser ver  s ichers te l l t  und den B i ldsch i rm 
vor  Or t  bed ien t . M i t t l e rwe i le  können sogar  mehrere  B i ldsch i rme über 
e inen Th in  C l ien t  angebunden werden, um deut l i ch  wen iger  h in-  und 
herzusc ro l l en . We i te re r  Vor te i l  i s t  d ie  neue Geschw ind igke i t  i n  de r 

Datenüber t ragung. Bei  e iner s tet ig wachsenden Datenbank mi t  zugle ich 
n iedr igen Lei tungskapaz i tä ten ents tanden in der Vergangenhei t  zuneh-
mende Verzögerungen auf  Benutzerauf forderungen. „Das is t  weder ze i t-
gemäß, noch mot iv ie rend fü r  d ie  Mi ta rbe i te r, so dass auch h ie r  e ine 

Lösung her  musste“ , so Mensche l . Wie gut , dass s ie  bere i ts  Te i l  der 
neuen Sof tware is t , denn d ie VM-Ware sorgt  dafür, dass a l le geforder ten 
Daten des Spedi t ions-Systems nur noch in Form von Bi ld in format ionen 
über t ragen und darges te l l t  werden. Und das pass ie r t  eben in  e inem 
Bruchte i l  der zuvor benöt ig ten Zei t . Auch d ie Admin is t ra toren haben es 
nun le ichter. Da s ich d ie dre i  Server am Duisburger Standor t  bef inden, 
haben die Administ ratoren jederzei t  auch physischen Zugr i f f  darauf, kön-
nen Insta l la t ionen und Umste l lungen vornehmen und Probleme schnel l 
und unkompl i z ie r t  lösen. D ie  Mi ta rbe i te r  spüren ke ine E inschränkun-
gen. Im Gegente i l : E inmal  auf  den Servern insta l l ie r te Programme oder 
Updates s tehen jedem Einze lnen unmit te lbar zur Ver fügung. So verhä l t 
s ich d ie Systemlandschaf t  n icht  nur durchweg e inhe i t l ich, s ie is t  auch 
stets perfekt gewartet und auf dem neusten Stand. Und damit eben – wie 
gewünscht – schnel ler, f lex ib ler  und dynamischer.
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Innerhalb von drei Monaten transportierte die RKI eine 1.300 
Tonnen schwere Maschine erfolgreich von Voerde ins chinesische 
Changzhou. Weitsicht, Erfahrung und auch Improvisationsvermögen 
führen hier zu gleichen Teilen zum Ziel.

Projektlogistik bis 
ins Reich der Mitte

Die tonnenschweren Packstücke werden zum weiteren Transport nach Changzhou verladen

Sven Imhoff – Abteilungsleiter Projektspedition und Schwergut 
– atmet auf: Nach drei anstrengenden Monaten ist die knapp 
1.300 Tonnen schwere Rohrpresse unbeschadet in Changzhou/
China angekommen – die dorthin führende Planung dauerte 
ebenfalls drei Monate. Im gesamten Verlauf des Transports sum-

mierten sich die Kontakte auf über 700 eingegangene E-Mails und ungezählte 
Telefonate. Eine beachtliche Kommunikationsleistung, die auch daher rührt, dass 
zwischenzeitlich einiges an Improvisationstalent gefragt war. „Auf derart großen 
Baustellen, wie der in China, kann es immer zu Verzögerungen kommen. Doch 
damit wissen wir umzugehen.“ So waren die Maschinenteile zwar Anfang 2010 
fertig gestellt, die Baustelle jedoch noch nicht bereit, diese entgegenzunehmen. RKI 
reagierte schnell und lagerte die Teile kurzerhand ein.
Als Sven Imhoff dann aber das GO zum Transport erreichte, verlor er keine Zeit und 
leitete alle notwendigen Maßnahmen ein – inklusive aller Zollformalitäten. Von Voerde 
aus gelangten die insgesamt 63 Packstücke via Binnenschiff auf direktem Weg 
zunächst zu einem Stauereibetrieb in Rotterdam und wurden dort – platzsparend 
nach Gewicht und Größe sortiert – auf mehrere Flats mit je 30 Tonnen Last gesetzt. 
Anschließend folgte der sechswöchige Transport per Seeschiff bis Shanghai. Am Ziel 
eingetroffen endete der Einsatz des Rheinkraft-Teams jedoch keineswegs: Über den 
Seetransport hinaus übernahm das Duisburger Team zusätzlich den Landtransport 
bis ins 200 Kilometer östlich von Shanghai gelegene Changzhou. Imhoff: „Auf dem 
Weg zur Baustelle haben wir erfahren, dass die notwendigen Bauabschnitte zum 
Aufbau der Rohrpresse noch nicht fertig gestellt waren. Deshalb haben wir nach 
ausreichend befestigten Lagerflächen gesucht und gefunden, wo die tonnenschwe-
ren Maschinenteile sicher gelagert werden können.“
Eine gute Planung und ein gelungener Transport führten somit zu einem erfolg-
reichen Abschluss – zur vollsten Zufriedenheit des Kunden, der GFM GmbH im 
österreichischen Steyr.

In Krefeld dreht sich alles rund ums 
Papier. Nicht nur, dass die Rheinkraft-
Niederlassung auf dem Gelände der 
Voith Paper GmbH drei Büros bezogen 
hat, um exklusiv für den Papierma-
schinenhersteller tätig zu sein, Nieder- 
lassungsleiter Johannes Zoche erle-
digt in erster Linie tatsächlich „Papier-

kram“, also administrative und organisatorische Aufgaben. Er und sein Team 
– bestehend aus Groß- und Außenhandels- sowie Industrie- und Speditions-
kaufleuten – übernehmen seit 1996 die anfallende kaufmännische Abwicklung 
ihres Kunden, wie Zollabfertigungen, Intrastatmeldungen, Akkreditiv-Abwick-
lungen oder Rechnungen. „Kaum zu glauben, doch unser Aufgabengebiet ist 
äußerst abwechslungsreich“, erklärt Zoche. „Denn neben den umfassenden 
kaufmännischen Tätigkeiten sind wir natürlich auch für die Versendung unter-
schiedlicher Teile zuständig.“

Gewissenhaft
Die tägliche Arbeit in Krefeld basiert auf zumeist kleinen bis sehr kleinen 
Ersatztei l l ieferungen, die in einem unscheinbaren Postpaket Platz f inden. 
Doch auch riesige Projektversendungen und damit das Verschicken kom-
pletter Maschinen stehen auf dem Programm. „Ein Projekt besteht gerne mal 

aus 100 Containern und 30 übergroßen und -schweren Teilen. Entsprechend 
aufwändig ist nicht nur die Planung und Organisation der Versendungen, son-
dern eben auch die Dokumentation.“ Um zu gewährleisten, dass die verschie-
denen Elemente einwandfrei zusammenpassen, werden die Maschinen am 
Standort Krefeld vom Kunden Voith zunächst zusammengebaut und in Betrieb 
genommen, anschließend wieder in Transporteinheiten zerlegt, etikettiert und 
versandfertig verpackt. Das RKI-Team erledigt die zoll- und transporttech-
nischen Notwendigkeiten und liefert die Maschinen daraufhin an die Voith-
Kunden – manchmal sogar bis in die Fabrikhallen der Empfänger in Übersee. 
Bei den ineinander übergehenden Projekten muss das RKI-Team stets den 
Überblick behalten – ebenso wie im werksinternen Verkehr: Die übergroßen 
und -schweren Maschinenteile werden mit Spezialequipment auf dem Voith-
Werksgelände und in den Hallen verfahren. Dafür setzt die Rheinkraft neben 
einer Mafi Sattelzugmaschine sechs Rollpaletten unterschiedlicher Länge und 
mit einer Nutzlast von je 120 Tonnen ein.

Perfekt dokumentiert
In der Krefelder Rheinkraft-
Niederlassung bildet das Papier 
den Mittelpunkt – stehen doch 
umfangreiche kaufmännische 
Aufgaben ebenso an, wie der 
Versand kompletter Maschinen 
für die Papierindustrie.

Eine Veredler-Maschine – genauer: ein Janus Kalander – bei der Voith Paper GmbH in Krefeld

Mit Maschinenteilen gefüllte Kisten gelangten in Shanghai vom Seeschiff direkt auf den LKW
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Den gewohnten Trott zu verlassen, 
fällt dem Menschen von Natur aus 
schwer. Auch Michael Speh stand 
der Entscheidung, von der Buch-
haltung in den Bereich Finanzen 
und Controlling zu wechseln, 
zunächst skeptisch gegenüber. 
Dennoch wagte er diese Verän-
derung und ist seit einem Jahr als 
Bereichsleiter für das Prüfen von 
Zahlen zuständig und unterstützt 
gemeinsam mit seinem Team die 
einzelnen RKI-Niederlassungen 
bei allen finanziellen Fragen. „Die 

größte Umstellung war sicherlich, von einem eher passiven Aufgabenfeld in ein 
aktives zu wechseln“, erklärt der 39-Jährige. „Aber es verschafft mir die Mög-
lichkeit, in den Niederlassungen vor Ort zu sein und die Menschen und ihre Arbeit 
dort kennenzulernen, was mir sehr wichtig ist.“ Warum: Auf diese Weise möchte 
er verhindern, dass er und die operativ tätigen Kollegen aneinander vorbei kom-
munizieren und Missverständnissen vorbeugen – diese passieren nämlich nur allzu 
schnell, wie der begeisterte Marathonläufer zu Beginn seiner Tätigkeit feststellen 
musste: Der Begriff „Controlling“ weckte hier und da den Anschein einer kontrol-

lierenden Tätigkeit, doch „das ist natürlich nicht der Fall“, gibt Speh zu verstehen. 
Controlling bedeutet steuern, regeln und informieren und eben nicht kontrollieren. 
Der Bereichsleiter Finanzen und Controlling überblickt demnach alle wichtigen Zah-
len, beispielsweise der Ergebnisübersichten. Erkennt er Abweichungen, reagiert er 
mit frühzeitigen Warnsignalen, die er direkt an die Niederlassungen weiterleitet. 
Gemeinsam mit den jeweiligen Leitern sucht Michael Speh daraufhin zunächst 
nach der Ursache, um im  weiteren Verlauf auch die entsprechenden Lösungen 
mitzuentwickeln. 

Voller Antrieb
Speh mag es nicht nur, Dinge gezielt in die Hand zu nehmen, er versucht außer-
dem, sich alle Möglichkeiten offen zu halten. So verfolgte er in der Vergangenheit 
aus eigener Motivation mehrere Fortbildungen: vom ausgebildeten Industriekauf-
mann zunächst zum Bilanzbuchhalter, anschließend folgte das Studium der Wirt-
schaftswissenschaften mit dem Abschluss zum Diplom-Kaufmann. „Veränderungen 
bereichern meiner Meinung nach das Leben, also lasse ich mich immer wieder 
gerne darauf ein.“ Ein gesunder Optimismus hilft ihm dabei, sich schnell in neuen 
Situationen zurechtzufinden. Und wenn in Zeiten der Veränderung ein kurzzeitiges 
Maß an Unsicherheit herrscht, ist er sich sicher, dass es eben gerade diese noch 
ungewohnten Abläufe sind, die dem Erfolg der neuen Richtung die nötige Kraft für 
eine sichere Zukunft schenken.

Sicher in die Zukunft
Als Bereichsleiter Finanzen und Controlling berät Michael Speh bei allen finanziellen Fragen und freut 
sich zudem, die Kollegen in den einzelnen Niederlassungen so auch besser kennenzulernen.  

Das Aufgabenfeld bei der Rheinkraft ist vielfältig und deswegen für zahlreiche junge 
Menschen ein Grund, sich für eine Ausbildung im Unternehmen zu entscheiden. 
2011 konnten sechs Bewerber von sich überzeugen und werden seit dem  
1. August zu Kaufleuten für Spedition und Logistikleistungen bzw. Fachkräften 
für Lagerlogistik ausgebildet. Jeweils drei Jahre lang lernen die Azubis nun das 
gesamte Unternehmen, seine Kunden und das logistische Leistungsspektrum 
kennen. Für den Ausbilder Aytekin Ünal ist genau das besonders wichtig, wie er 
erklärt: „Um einen umfassenden Einblick zu bekommen, wechseln die Azubis in 
regelmäßigen Abständen die Abteilungen und Standorte, um darüber recht schnell 
Zusammenhänge und Arbeitsweisen zu erkennen.“ Weiterer Bonus: Administrative 
Aufgaben bekommen die Berufseinsteiger praxisnah im neu eingerichteten Shared 
Service Center (SSC) vermittelt, indem sich von nun an die Verwaltungsbereiche 
der Rheinkraft und des Schwesterunternehmens Haeger & Schmidt International 

GmbH vereinen.
Die Ausbildung bei der Rheinkraft – egal welchen Berufszweiges – zielt immer 
darauf ab, junge Menschen auf eine chancenreiche berufliche Zukunft vorzubereiten. 
Ausbilderin Andrea Gremm führt an: „Wer im Logistikbereich tätig ist, muss sich 
schnell neuen Gegebenheiten anpassen können und das möchten wir jedem 
einzelnen von Beginn an vermitteln.“ Ein kontinuierlicher Informationsaustausch 
ist deswegen grundlegendes Element der dreijährigen Lernphase. So fördert 
die RKI mit einem für die Auszubildenden speziell eingerichtetem Onlineportal 
die Kommunikation untereinander, bietet die Möglichkeit der gegenseitigen  
Hilfestellung und dient als schnelle Informationsquelle. Dort regelmäßig aktualisierte 
und mit der Berufsschule abgestimmte Arbeitsmaterialien unterstützen darüber 
hinaus den gesamten Lernprozess während der betrieblichen Berufsausbildung. 
Ünal: „Mit diesem interaktiven Informations- und Kommunikationsaustausch 
zwischen den Auszubildenden wollen wir die Berufsausbildung insgesamt attraktiver 
gestalten und das selbstgesteuerte Lernen unserer Auszubildenden maßgeblich 
fördern.“ Schließlich winken nach erfolgreich abgeschlossener Ausbildung gute 
Übernahmechancen. Auch in diesem Jahr konnten alle Auszubildenden ihre 
Abschlussprüfung vor der IHK erfolgreich ablegen und drei von ihnen verstärken 
nun als feste Angestellte das Rheinkraft-Team am Standort Duisburg.

Auf eine erfolgreiche Zukunft
Die Rheinkraft bildet seit dem 1. August sechs junge Menschen zu 
Kaufleuten für Spedition und Logistikleistungen bzw. Fachkräften 
für Lagerlogistik aus.

Michael Speh

vlnr: Tuba Ünal, Jonas Terwiel, Francesca Marsala, Sascha Herms, Kim Brans, David Kowalski
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Wenn RKI logistische Prozesse anstößt, zeigt sich 

an den richtigen Stellen auch die richtige Wirkung.

Wir bewegen Stahl




